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Berlin,  12.  Februar  2019.  Die  Verbraucherorganisation
foodwatch  hat  die  Entscheidung  der  Deutschen  Diabetes
Gesellschaft  begrüßt,  aus  dem  Beraterkreis  von
Ernährungsministerin  Julia  Klöckner  zur  Zuckerreduktion
auszusteigen.  Die  medizinische  Fachorganisation  hatte  am
Dienstag die Teilnahme abgelehnt, da das Gremium „praktisch
wirkungslos“ sei. „Der deutsche Sonderweg, eine Reduktion nur
freiwillig und im Konsens mit der Industrie zu erreichen, muss
bereits jetzt als gescheitert angesehen werden“, teilte die
Diabetes Gesellschaft mit. Das Expertengremium ist Teil von
Julia Klöckners „Nationaler Reduktionsstrategie“, mit der die
Ministerin  Lebensmittelhersteller  freiwillig  dazu  bewegen
will, weniger Zucker, Fett und Salz in ihren Produkten zu
verwenden.  foodwatch  forderte  Frau  Klöckner  auf,  anstatt
freiwilliger  Selbstverpflichtungen  mit  der  Wirtschaft,
verbindliche Maßnahmen gegen Fehlernährung und Übergewicht auf
den Weg zu bringen.

„Die Lebensmittelindustrie ist nicht Teil der Lösung, sondern
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Kern  des  Problems.  Coca-Cola,  Ferrero  &  Co.  haben  kein
Interesse  daran,  eine  gesunde  Ernährung  zu  fördern  –  sie
verdienen ihr Geld mit Zuckerbomben“, sagte Oliver Huizinga
von foodwatch. „Julia Klöckner muss endlich ihren Job als
Ernährungsministerin machen. Wir brauchen eine verständliche
Lebensmittelampel,  eine  Limo-Steuer  und  Werbeverbote  für
ungesunde  Kinderprodukte.  Andere  Länder  zeigen  längst,  wie
moderne Ernährungspolitik aussehen kann. Doch Frau Klöckner
traut sich bisher nicht, sich mit der Industrie anzulegen. Sie
nimmt  Übergewicht,  Diabeteserkrankungen  und  frühzeitige
Todesfälle billigend in Kauf.“

Bundesernährungsministerin Julia Klöckner hatte Ende 2018 die
„Nationale  Reduktions-  und  Innovationsstrategie  für  Zucker,
Fette  und  Salz  in  Fertigprodukten“  auf  den  Weg  gebracht.
Erklärtes Ziel ist es, „eine gesunde Lebensweise zu fördern“
und  „den  Anteil  der  Übergewichtigen  und  Adipösen  in  der
Bevölkerung zu senken“. Das Papier setzt jedoch nur auf eine
freiwillige  Selbstverpflichtung  der  Ernährungsbranche  –  und
bleibt damit weit hinter den Forderungen und Empfehlungen der
medizinischen  Fachwelt  zur  Bekämpfung  von  Übergewicht  und
Adipositas  zurück.  Erst  kürzlich  etwa  hatten  führende
internationale  Forscherinnen  und  Forscher  in  einem  neuen
Report effektive Maßnahmen angemahnt, um Fettleibigkeit und
Fehlernährung in den Griff zu bekommen. Die Strategie der
freiwilligen Selbstverpflichtung sei zum Scheitern verurteilt,
hieß es in der im Fachblatt „The Lancet“ veröffentlichten
Studie. Auch Erfahrungen aus den Niederlanden zeigen, dass
rein  freiwillige  Maßnahmen  nicht  ausreichen:  Dort  war  ein
Programm zur freiwilligen Zuckerreduktion gescheitert, wie das
offizielle  Monitoring  der  obersten  staatlichen
Gesundheitsbehörde  gezeigt  hat.  Der  Zuckergehalt  aller
untersuchten Produktgruppen blieb dort im Zeitraum 2011 bis
2016 unverändert.

In  Deutschland  fordern  Ärzteverbände,  Krankenkassen  und
Verbraucherorganisationen  in  Deutschland  schon  lange  zum



Beispiel eine verbraucherfreundliche Nährwertkennzeichnung in
Ampelfarben,  eine  Beschränkung  der  Lebensmittelwerbung  an
Kinder sowie eine Herstellerabgabe auf gesüßte Getränke. Im
vergangenen Jahr hatten mehr als 2.000 Ärztinnen und Ärzte die
Bundesregierung zum Handeln aufgefordert.

Quellen und weiterführende Informationen:
– Mitteilung der Deutschen Diabetes Gesellschaft: t1p.de/b11m
– Report der Lancet-Kommission (auf Englisch): t1p.de/adpb
– 2.000 Ärzte fordern von Bundesregierung wirksame Maßnahmen
gegen Fehlernährung: t1p.de/c85o
– Offizielles Monitoring in den Niederlanden: www.t1p.de/u0eh
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